Statement Röttgen zum PV-Ausbau

Der ungewöhnlich starke Zubau von Photovoltaik-Anlagen zum Jahresende 2011 belegt vor allem eines: Die Bürgerinnen und Bürger stehen hinter der Energiewende. Sie wollen sich selbst als Akteure daran beteiligen, sie sind bereit zu investieren und sie sind auch als Stromkunden bereit, für den Ausbau der Erneuerbaren Energien zu zahlen. 

Die Marktentwicklung im Monat Dezember ist um ein Vielfaches höher, als der durchschnittliche Zubau in den Monaten zuvor. Diese Auffälligkeit weist auf zwei Dinge hin: zum einen reagieren die Kunden auf den zu erwartenden Degressionsschritt bei der PV-Vergütung um 15 Prozent zum 1. Januar 2012. Zum anderen spielen Überkapazitäten und ein enormer Preisverfall bei den Modulen eine erhebliche Rolle. Beide Gründe waren aber schon in den Monaten Oktober/November absehbar und haben nicht zu einer solchen Reaktion geführt. Entscheidend ist, dass die Diskussion um einen absoluten Deckel bei der Vergütung im Dezember zu erheblicher Verunsicherung und damit zu „Schlußkaufreaktionen“ geführt hat. Die Bürgerinnen und Bürger haben befürchtet, die Vergütung könne über kurz oder lang ganz eingestellt werden. 

Das neue EEG sieht mit dem „atmenden Deckel“ das geeignete Instrument vor, um auf die Marktentwicklungen mit einer Reduktion der Vergütungen in Halbjahresschritten flexibel zu reagieren. Nach der Kürzung von 15 Prozent im Monat Januar ist nach den prognostizierten Ausbauzahlen schon jetzt mit einer erneuten Kürzung um 12 bis 15 Prozent im Juli zu rechnen, im Januar 2013 dann noch mal um 9 Prozent oder mehr. Damit wird die Vergütung seit Beginn der Amtszeit der jetzigen Koalition um mehr als 50 Prozent gesunken sein. Diesen Weg der Kosteneffizienz werden wir auch weiter verfolgen. 

In den Branchengesprächen zur Energiewende, die das BMU im Dezember durchgeführt hat, ist vor allem eine Forderung immer wieder erhoben worden: Der Erfolg der Energiewende hängt an Berechenbarkeit und Verlässlichkeit. Vorschnelle, hektische Reaktionen und Diskussionen verunsichern. 

Ich werde darum den Ende des vergangenen Jahres begonnenen Dialog mit den energiepolitischen Akteuren fortsetzen. Um über den außergewöhnlichen Zubau bei der Photovoltaik, die internationale Marktentwicklung und die Frage einer weiteren Verstetigung der Degression im EEG zu sprechen, werde ich in der nächsten Woche zu einem Branchengespräch zur Photovoltaik einladen. 

